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2 HOHENHORST

VORWORT
LIEBE LESER!
Hohenhorst im Winter! Da kann 
die neue Skulptur vor dem Haus 
am See, die Sie auf unserem Titel-
bild sehen, gleich einmal beweisen, 
dass� sie� von� vielen� fleißigen� Ho-
henhorster Händen witterungsfest 
gebaut wurde. 
Witterungsfest sind auch unsere 
zahlreichen Artikel in dieser Win-
terausgabe der Stadtteilzeitung 
Hohenhorst. 
Die Schule Charlottenburger Stra-
ße�berichtet�auf�S.�8�davon,�warum�
sie als „gesunde Schule“ ausge-
zeichnet wurde.
Hohenhorster Senioren haben sich 
auf die Spuren des Matjes begeben 
und Frau Braun vom TSV Hohen-
horst steht unserem Kinderrepor-
ter Magnus Rede und Antwort. 

Also, schnell einen warmen Tee ko-
chen�und�viel�Spaß�beim�Lesen

Viel�Spaß�beim�Lesen
IHRE REDAKTION
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5 Jahre Gebietsentwicklung Hohenhorst
 -  was wurde bis jetzt erreicht, wie geht es weiter? 

Gedanken dazu von Dieter Westphal Teil I1 

wie z.B. von der Volkshochschule. Auch die Grup-
pe U99 hat dort ein Unterkommen gefunden.  
Die Auswahl des Vereins „Erziehungshilfe e.V.“ als 
Träger des Hauses hat sich als Glücksgriff erwie-
sen. Dafür müssen wir dankbar sein.

2. Der Stadtteilbeirat
Unser „Parlament“ ist der Stadtteilbeirat. Er tagt 
in der Regel einmal im Monat und setzt sich aus 
Bürgern des Fördergebietes, Delegierten der Ho-
henhorster Einrichtungen und der Wirtschaftsun-
ternehmen, der politischen Parteien, der Schulen 
und der Kirchen zusammen. Die Verwaltung und 
die Polizei sind ebenfalls beteiligt. Die Satzung be-
sagt, dass das Stimmenverhältnis der Bürger des 
Quartiers immer ein Stimme mehr als das der üb-
rigen Teilnehmer haben muss. Die Beschlüsse wer-
den�aber�in�der�Regel�einstimmig�oder�mit�großen�
Mehrheiten gefasst.
Ein wichtiges Instrument des Stadtteilbeirates ist 
der Verfügungsfonds. Aktionen des Quartiers im 
Interesse�der�Allgemeinheit�können�hier�einen�fi-
nanziellen Zuschuss für einzelne Projekte bekom-
men. Immerhin stehen dafür jährlich 20.000 € zur 
Verfügung.

Folgende Angebote hielt ich für besonders wichtig:

1. Schaffung eines Bürgerhauses
Für Hohenhorst war es ein Glücksfall, dass die 
Bundesregierung zur Ankurbelung der Wirtschaft 
im Zuge der Finanzkrise Konjunkturpakete auf-
legte. 
Der Wunsch aus dem Fördergebiet war schon zu-
vor der Stadt bekannt und wurde trotz der hohen 
Kosten zustimmend von ihr begleitet. Der Stadt-
teilbeirat unterstützt das Vorhaben aktiv.
Als durch eine Meinungsverschiedenheit zwi-
schen Finanzbehörde und den Planungsbeteiligten 
das Projekt zu scheitern drohte, wirkten sich die 
Erfahrungen und Kontakte ehemaliger und aktu-
eller Abgeordneter positiv aus und verhinderte 
ein Scheitern. Besonders bemerkenswert war die 
Beteiligung der Hohenhorster an einer Protest-
veranstaltung, die auch im Rathaus zur Kenntnis 
genommen werden musste.
Heute steht das Haus am See in der Schöneber-
ger�Straße�44�und�beherbergt�eine�Reihe�sozialer�
Einrichtungen, ein Café mit Mittagstisch (das auch 
privat gemietet werden kann), einen Theatersaal 
und Räume für Kurse oder Lehrveranstaltungen 

In der letzten Ausgabe der Stadtteilzeitung konnten Sie bereits einiges über 5 Jahre Gebietsentwicklung 
Hohenhorst erfahren. 
Herr Westphal blickt auch in dieser Ausgabe auf das zurück, was in den 5 Jahren erreicht wurde. 

Dieter Westphal               
(stellv.  Sprecher des Stadtteilbeirates)
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Außerdem� befasst� sich� der� Beirat� regelmäßig��
mit einer Vielzahl von Problemen oder auch mit 
den kritischen Beiträgen zu unbefriedigenden Si-
tuationen im in Hohenhorst, ob es um Hartz-IV-
Probleme, Mietersituationen, fehlende Ärzte oder 
Parkbeleuchtung geht. Die Gestaltungspläne für 
die Grünanlagen wurden hier ebenso öffentlich 
vorgestellt wie die Planung für das Haus am See. 
Als langjähriger Sprecher des Stadtteilbeirats kann 
ich sagen, dass dieses Gremium ein Sprachrohr für 
den Stadtteil ist und dass in irgendeiner Form auch 
künftig erhalten bleiben muss.
Aus meiner persönlichen Erfahrung auch aus an-
deren Stadtteilen bin ich überzeugt, dass die in vie-
lerlei Formen angelaufenen Aktivitäten auch nach 
Beendigung des Stadtteilentwicklungskonzeptes 
noch eine gewisse Zeit alleine weiter laufen wer-
den. Aber es ist unumgänglich, dass künftig zumin-
dest ein Koordinator, bei dem alle Fäden zusam-
menlaufen und der auch eigene Ideen entwickelt, 
unbedingt notwendig sein wird, wenn nicht das 
Erreichte wieder versiegen soll.

3. Das Nachbarschaftsfest
Ist die Veranstaltung, die die stärkste Beteiligung 
der Hohenhorster der zahlreichen Einrichtungen, 
des Stadtteilbeirats und der Schulen zusammen-
führt. Und es gibt eine Menge zu organisieren: 
Elektrischer Strom für bestimmte Stände, Toilet-
ten, diverse Genehmigungen, pünktlicher Rasen-
schnitt, Zelte, eine Musikanlage für die Bühne – al-
les muss vorbedacht und rechtzeitig zur Verfügung 
stehen.
Nachdem der Festausschuss ein halbes Jahr über 
alle Details diskutiert hat, treffen sich alle Betei-
ligten am Festtag vormittags, um die Stände her-
zurichten. Wenn das Fest um 13.00 Uhr beginnt 
und�der�Publikumsbesuch�groß�ist,�sind�alle�Mühen�
vergessen und jeder freut sich, wenn fröhliche Ge-
sichter das Fest begleiten.
Lebhafter Diskussionspunkt ist jedes Jahr die Fest-
legung des Termins. Sich auf bestimmte Wetter-Er-

fahrungen aus der Vergangenheit zu verlassen, ist 
sehr risikoreich. Wir haben schon bei strömenden 
Regen feiern müssen und hatten auch schon schö-
nes Spätsommerwetter. Ein weiterer wichtiger An-
haltspunkt sind die jeweiligen Schulferien.

4. 50 Jahre Hohenhorst
Hohenhorst entstand in den 60er Jahren auf der 
grünen Wiese. 
Es gibt heute noch eine Reihe älterer Menschen, 
die die Zeit nach dem Krieg und das später be-
baute Areal sehr gut in Erinnerung haben. Auch die 
ersten Bewohner der Neubauten sind durchaus 
noch präsent. Da lag es natürlich nahe, das Jubilä-
um festlich mit einer Reihe von gelungenen Veran-
staltungen zu begehen. 
Großes� Interesse� fand� eine�Ausstellung� mit� Bil-
dern�aus�den�ersten�Jahren�mit�den�Baumaßnah-
men, den Richtfesten und der Einweihung des EKZ 
Berliner Platz. Bei der Eröffnung berichteten Zeit-
zeugen und die Festansprache hielt der ehemalige 
Ortsamtsleiter Rolf Mietzsch. Es war nicht einfach, 
die Quellen aufzuspüren, wo noch alte Unterlagen 
in den Archiven oder Fotokästen schlummerten, 
aber der gute Besuch der Ausstellung hat die Mü-
hen belohnt. Allen, die dabei geholfen haben, herz-
lichen Dank.

5. Die Stadtteilzeitung
Als Kommunikations- und Informationsmittel für 
das Fördergebiet Hohenhorst wurde die Stadt-
teilzeitung Hohenhorst gegründet. Eine Reihe von 
Mitbürgern� trifft� sich� seit� Jahren� regelmäßig,� um�
Inhalte, neue Ideen, Veranstaltungshinweise, sach-
liche Informationen für alle Lebensbereiche oder 
auch lustige Berichte aus dem täglichen Leben zu 
planen und in Berichte umzusetzen. Auch die Ein-
richtungen müssen manchmal mit sanftem Druck 
angehalten werden, ihre zugesagten Berichte 
rechtzeitig zu liefern. Leider ist eine Fluktuation 
unter den redaktionellen Mitarbeitern bemerkbar. 
Das ist so lange nicht schlimm, wie immer wieder 
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einmal�neue�Gesichter�zu�uns�stoßen.
Die Zeitung ist für Hohenhorst ein von den Le-
sern�mit�großem�Interesse�erwartetes�Mitteilungs-
blatt; es wäre ein Jammer, wenn sie irgendwann 
aus Kostengründen nicht mehr erscheinen könnte.  

6. „U  99“
Hinter diesem Namen verbirgt sich ein Zusam-
menschluss meist älterer Mitbürger, der zu den 
aktivsten im Stadtteil gehört. 
Man trifft sich mehrfach in der Woche zu interes-
santen Gesprächen, zu einem Malkurs unter Lei-
tung eines Malers, zu Ausfahrten und Museums-
besuchen oder auch nur um Kaffee zu trinken. 
Die Zahl der Teilnehmer ist beeindruckend und 
das Beste ist, dass sich diese Gruppe vollständig 
selbst�organisiert�und�finanziert.�Übrigens:�„U�99“�
bedeutet für alle unter 99 Jahren.

7. Ob ein Stadtteilverein künftig 
alles regeln kann?
Es� werden� schon� jetzt� Überlegungen� angestellt,�
wie es nach nach Ende der geförderten Stadt-
teilentwicklung weitergehen soll. Im Gespräch 
ist ein gemeinnütziger Stadtteilverein, der aber 
wohl kaum mit seinen ehrenamtlichen Mitgliedern 
die gleiche Funktion wahrnehmen kann wie der 
Quartiersentwickler. Es wäre sehr schade, wenn 
inzwischen angelaufenen Initiativen dann wieder 
versanden würden. Trotzdem gelten der Gründung 
dieses Vereins zurzeit alle Anstrengungen. 
Und es gibt durchaus eine Reihe interessierter 
Bürger, die sich eine Mitgliedschaft vorstellen 
könnten. Im Augenblick wird die Satzung beraten 
und Anfang 2013 wird es zur Gründung des Ver-
eins kommen, in dem zu einem geringen Beitrag 
jeder Mitglied werden kann.
Die vorgestellten Punkte sind nur beispielhaft ge-
nannt. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass in 
den letzten Jahren viele gute Angebote und Initiati-
ven entstanden sind und der Quartiersentwickler 
hatte daran einen entscheidenden Anteil.
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Bericht aus dem Stadtteilbeirat

Der Vorplatz des Haus am See ist inzwischen fertig 
gestellt, man kann ab Frühjahr wieder an jedem 
Samstag dort sogar Boule spielen. Ärgerlich ist, 
dass� sich� noch� immer� Menschen� finden,� die� die�
„lieben Enten“ füttern und dabei gar nicht merken, 
dass sie damit gleichzeitig die Ratten ernähren. 

Vom 18.02. bis 
24.02.2013 soll 
mit einem bunten 
Programm das 
einjährige Beste-
hen des Haus’ 
am See gefeiert 
werden. Man darf 

gespannt sein.

Das Markenzeichen für das Haus am See, der An-
ker, ist inzwischen mit den dazugehörenden Per-

Wenn Sie diese Zeitung lesen, ist auch der Jahreswechsel bereits vorbei. Aber trotz Winterszeit-
zeit ist in Hohenhorst wieder eine Menge passiert. 

sonen mit Keramikeinlage fertig gestellt an seinem 
Platz aufgebaut.  Sie sollten unbedingt einmal vor-
beischauen.

In der November-Sitzung wurde von der Stadtent-
wicklungsgesellschaft STEG, die das Bauvorhaben 
jahrelang intensiv begleitet hat, um eine abschlie-
ßende� Beurteilung� des� neuen� Hauses� durch� die�
Versammlung�gebeten.�Das�Ergebnis�fiel�außeror-
dentlich positiv aus. Es gab kaum Kritikpunkte.

Die Interessenten am Stadtteilverein Hohenhorst 
haben ihre Vorbesprechungen beendet und wer-
den 26.02.2013 den Verein gründen. Wir suchen 
weiterhin aktive Hohenhorster, die bereit sind, 
sich für ihren Stadtteil zu engagieren und vielleicht 
sogar eine Aufgabe übernehmen würden. Auch der 
endgültige Name muss noch gefunden werden.

Vom 08.04. bis 14.04.2013 sollen in Hohenhorst 
unter Mitwirkung des Stadtteils die „Afrikatage“ 
gefeiert werden.

Im Einkaufszentrum Düpheid wurde die gesamte 
Innenhofanlage neu angelegt. Sie macht jetzt zu-
sammen Samstag den sie umgebenden sanierten 
Häusern einen sehr freundlichen Eindruck. Wenn 
im�Frühjahr� auch�das�Grün�wieder� sprießt,�wird�
alles noch viel schöner aussehen.  
Die� Maßnahme� war� für� die� „Buchdrucker“� kei-
ne billige Angelegenheit. Für die Bewohner der 
Häuser einer Genossenschaft gibt es einen tollen 
Vorteil:die Mitglieder sind sozusagen Miteigentü-
mer ihrer Wohnung und haben ein lebenslanges 
Wohnrecht zu angemessenen Kosten in einer an-
genehmen Umgebung.
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Am 12.02. wird der Stadtteilbeirat Hohenhorst 
neu gewählt. Jeder Hohenhorster ab 16 Jahre 
kann sich sich als Mitglied zur Wahl stellen. Dann 
können Sie als Bewohner von Hohenhorst mit-
entscheiden. Zum Beispiel darüber, welche Pro-
jekte mit Geld aus dem Verfügungsfonds unter-
stützt werden. Wer Mitglied im Stadtteilbeirat 
werden möchte, kann sich im Stadtteilbüro Ho-
henhorst melden oder einfach am 12.02. um 19 
Uhr in das Haus am See, Schöneberger Straße 
44 kommen und sich zur Wahl stellen. Man muss 
aber nicht Mitglied sein, um sich für Hohenhorst 
zu engagieren! Mithilfe, Mitbestimmen und Mit-
reden ist bei vielen Aktivitäten in Hohenhorst 
gefragt. Sprechen Sie uns einfach im Stadtteil-
büro zu unseren Sprechzeiten (dienstags 15 – 18 
Uhr, freitags 11 – 13 Uhr) an.

Frau Petersen und Frau Richter vom U99 haben 
vom Regionalausschuss Rahlstedt den mit 400,-- € 
dotierten „Sozialpreis“ für ihr soziales Engage-
ment im Haus am See und für das U99.

Im�Februar�finden�wieder�die�diesjährigen�Wahlen�
zum Stadtteilbeirat statt. Es wäre schön, wenn sich 
auch jüngere Menschen für eine Mitarbeit interes-
sieren könnten.

Es gibt wieder ein neues Kochbuch, das von Ho-
henhorstern für Hohenhorster gemacht wurde. 

Nicht nur Rezepte 
sondern auch klei-
ne Textbeiträge 
laden zum gemüt-
lichen Schmökern 
ein. Am 07.12. bei 
der  Vorstellung 
konnte man es 
zum Subskripti-
onspreis von 4,95 
€ bekommen; jetzt 
kostet es regulär 
7,--€.

Aus meiner Sicht ist die Stellplatzfrage am Haus 
am See derzeit unbefriedigend. Die extra herge-
stellten und ausgeschilderten Plätze werden von 
uneinsichtigen Anwohnern ständig voll belegt. 
Besucher müssen oft in das weitere Umfeld aus-
weichen. Es wurde vorgeschlagen, künftig notfalls  
falschparkende Fahrzeuge abschleppen zu lassen.
Damit das „Betriebsklima“ im Stadtteilbeirat auch 
weiterhin stimmt, klang das alte Jahr mit einem 
gemütlichen Beisammensein aus. Mitgebrachte 
Speisen und ein Ramsch-Julklapp trugen sehr zum 
Gelingen des Abends bei.
Wer bekommt Geld aus dem Verfügungsfonds?

Für folgende Projekte wurde folgende max. Unter-
stützung beschlossen:

25. Die Beratungsstelle „Auf Kurs“ bekommt 
für 2 Familien-Aktivtage max. 705,00 €
26. Für einen Laternenumzug des TSV Ho-
henhorst gibt es einen Zuschuss von max. 
200,00 €
27. Im Spielplatz am Pogwischrund werden 
Abfalleimer angebracht für max. 270,00 €
28.� für�einen�Tagesausflug�der�ev.�Kirche�mit�
Senioren nach Ratzeburg max. 450,00 €
Aus dem Gesundheitsfonds werden im näch-
sten Jahr wieder
2� Nordic-Walking-Kurse� finanziert� werden.�
Kosten ca. 3.400,00 €

Um den Stadtteilbeirat über den Erfolg und die 
tatsächlichen Kosten von bereits abgewickelten 
Projekten zu informieren, wurde in der Dezem-
ber-Sitzung eine ausführliche Zusammenstellung 
vorgestellt, die allgemein Zustimmung fand.
Die Mittel für 2012 sind damit bis auf einen klei-
nen Rest aufgebraucht. Aber auch für 2013 wird es 
wieder einen Verfügungsfonds in Höhe von 
20.000 € geben.

Dieter Westphal (stellv. Sprecher Stadtteilbeirat)
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Gesunde Schule
Wir freuen uns, dass wir gemeinsam mit 24 anderen Schulen in Ham-
burg das Siegel „Gesunde Schule“ erhalten haben! Am 20. September 
sind vier Schülerinnen und Schüler unserer Schule gemeinsam mit 
Frau�Behrendt�und�Frau�Lührs�zur�feierlichen�Übergabe�des�Siegels�
gefahren. Vorweg gab es ein Buffet mit leckeren, ganz gesunden Spei-
sen. Danach wurden die Vertreter der 25 Schulen auf die Bühne geru-
fen und bekamen das Siegel überreicht. 

Gesundes Essen in der Schule 
Charlottenburger Straße
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Die neue 
Pausenhalle
Jeden Morgen kann man immer rein 
und später wieder raus gehen, wenn 
die Schule vorbei ist. Die Pausenhalle 
ist schön geworden. 
Es gibt neue Sachen: Stühle und Ti-
sche! Es gibt sogar einen Lehrer-
Tisch! 
Die Küche ist auch neu, sie wurde 
vergrößert!�Das�Essen�schmeckt�gut.�
Wenn wir Mittagessen, dann kann 
man seine Jacke aufhängen. 
In den zwei kleinen Pausen kann man 
Brötchen oder Milch und Obst kau-
fen. 
Ich�finde�die�Pausenhalle�ist�toll!�Jef-
frey (Hase)

Gesundes Schulessen
Am 05. September haben wir von Netto ein 
gesundes Frühstück spendiert bekommen. 
Jeder durfte sein Brot selbst schmieren. In 
der Fledermausklasse waren sogar Radiore-
porter da! Man kann das Interview auf un-
serer Homepage anhören. 
Es gab gesundes Brot, Käse und Gurke, 
Margarine, Frischkäse und Marmelade. Frau 
Mayer hat die Äpfel geschnitten. Das war al-
les sehr lecker. Annika hat ein Gesicht aus 
einem Käsebrot mit Gurke und einem Ap-
felstückchen gemacht. Das war witzig. Wir 
haben Apfelschorle getrunken. 
Wir haben gelernt: Ein gesundes Frühstück 
muss nicht teuer sein. 

Pierre & Ibrahim (Igel) 
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EINGANG ZUM PARK 
UND ZUM HAUS AM SEE FERTIG

Am 15.10.2012 wurde der neu ge-
staltete Vorplatz des Hauses am See 
in Hohenhorst durch den Baudezer-
nenten Arne Klein feierlich einge-
weiht.
Der Kinderchor der Schule Charlot-
tenburger� Straße� und� der�Chor� des�
U99 sorgten für die musikalische 
Untermalung. Zahlreiche Gäste be-
suchten den neuen Platz und genos-
sen neben dem neu geschaffenen 
Ausblick auf den See auch den frisch 
gebackenen�Kuchen�und�heiße�Würt-
schen vom Grill. Auf sportliche Art 
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wurde der Platz dann mit einem 
Bouleturnier eingeweiht. 
Der Platz bildet nun einen klar 
strukturierten Eingangsbereich 
zum Haus am See und wurde mit 
einer� großzügigen�Terrassenanlage�
zum See hin ausgestattet. Der fertig 
gestellte Platz ist der erste (sicht-
bare) Schritt zur Umgestaltung des 
Grünzuges zum Hohenhorst Park 
und damit zum zweiten Schlüssel-
projekt der Integrierten Stadtteil-
entwicklung im Fördergebiet Ho-
henhorst neben dem Haus am See.
Wie bei allen Projekten der Stadt-
teilentwicklung in Hohenhorst 
wurden auch hier Bewohner/innen, 
Akteure und der Stadtteilbeirat 
bereits bei der Planung (seit 2008) 
beteiligt. 
Auch in die nächsten Planungs-
schritte im südlichen und mittleren 
Bereich des Grünzuges sollen künf-
tige Nutzergruppen einbezogen 
werden. 
Die Umgestaltung des Vorplatzes 
wurde zu 50% aus Mitteln der In-
tegrierten Stadtteilentwicklung und 
zu 50% durch das Fachamt Manage-
ment des Öffentlichen Raumes des 
Bezirksamtes�Wandsbek�finanziert.

Der 
Kinderchor 
der Schule 

Charlot-
tenburger 
Straße�und�

der Chor 
des U99 

sorgten für 
die musi-
kalische 

Unterma-
lung.

Zahlreiche 
Gäste 

besuchten 
den neuen 

Platz
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Nur wenige Tage waren nach der 
Buchpräsentation vergangen, als 
der Sprecher des Stadtteilbei-
rats Hohenhorst während der 
Stadtteilbeiratssitzung das Wort 
ergriff. Hans-Joachim Seydack ist 
nicht leicht zu beeindrucken und 
ins Schwärmen gerät er nur sel-
ten. Umso wertvoller war sein 
Statement zum neuen Stadtteil-
kochbuch „Reise durch das ku-
linarische Hohenhorst“. Er be-
zeichnete das 200 Seiten starke 
Buch als „Liebeserklärung an 
Hohenhorst“.  Und genau damit 
traf er den Nagel auf den Kopf. 

„Reise durch das 
kulinarische Hohenhorst“

Weit über 100 Männer und 
Frauen vieler Nationen und al-
ler Altersgruppen waren an der 
Erstellung beteiligt. 
Mit� der� finanziellen� Unterstüt-
zung des Verfügungsfonds Ho-
henhorst trugen Jörg Meyer und 
Michael Schulze (Herausgeber 
und Hauptautoren), Margot 
Gehrmann (Co-Autorin und 
Rezeptesammlerin) und Iris-
Marei Brehm-Werner (Layout) 
die Informationen zusammen 
und brachten  eine „Reise durch 
das kulinarische Hohenhorst“ in 
Buchform heraus.

Jörg Meyer 
und Michael Schulze

Jörg Meyer, MdB Jürgen Klimke, 
Michael Schulze

Buffet gab es nach den Reden
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Neben 116 Rezepten werden viele 
Geschichten hinten den Rezepten vor-
gestellt. Auch die Einwohner und Or-
ganisationen in Hohenhorst kommen 
zu Wort. Nicht vergessen wurde der 
Blick über den Tellerrand des Quar-
tiers. Auch Menschen, die sich mit dem 
Stadtteil verbunden fühlen, steuerten 
Rezepte und Informationen bei.

Die Buchpräsentation am 7. Dezember 
weckte�ein�entsprechend�großes�Inte-
resse. Der Saal im „Haus am See“ war 
voll�und�die�Spannung�groß.�Unter�den�
Gästen befand sich auch der Bundes-
tagsabgeordnete Jürgen Klimke, der 
leidenschaftlich gerne kocht und ein 
Rezept beigesteuert hatte. Jörg Meyer 
und Michael Schulze berichteten in ih-
rer kleinen Rede über die Planung und 
Umsetzung des Buches, Margot Gehr-
mann erzählte humorvolle  Begeben-
heiten aus der Entstehungsphase und 
auch Iris-Marei Brehm-Werner hatte 
Einiges zur Bucherstellung zu berich-
ten. 

Nach den kurzen Reden stürmten die 
Besucher auf den kleinen Verkaufs-
stand zu und rissen den Verantwort-
lichen die Bücher aus den Händen.  
Nicht wenige Käufer erwarben nach 
einem ersten Blick in das farbenfrohe 
Hardcoverbuch weitere Exemplare für 
Freunde und Bekannte. 
Erhältlich ist die „Liebeserklä-
rung an Hohenhorst“ im Stadt-
teilbüro, im Café MaLous im 
„Haus am See“, im Buchhandel 
und bei „amazon.de“ 
(ISBN 978-3-943975-00-0). 

Jörg Meyer und Michael Schulze (Buchteam)

berichtet von ihrer Arbeit für das Kochbuch

Iris-Marei Brehm-Werner hat 
das Kochbuch layoutet

Viele Zuhörer
bei der Buchpräsentation

im Haus am See
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Jörg Meyer, 
John Ment, 
Margot Gehrmann, 
Michael Schulze

AKTUELLES

Zum neuen Stadtteilkochbuch „Reise durch das 
kulinarische Hohenhorst“ hatte der Radio-Ham-
burg-Moderator� John� Ment� ein� Grußwort� ge-
schrieben. Am Morgen vor der Buchpräsentation 
ließ� er� es� sich� nicht� nehmen,� � ein� druckfrisches�
Exemplar persönlich in Hohenhorst abzuholen. 
Margot Gehrmann, die den Kontakt zum beliebten 
Morningshow-Moderator� herstellte,� empfing�
den gutgelaunten John Ment gemeinsam mit Jörg 
Meyer und Michael Schulze im „Haus am See“. 

John Ment wohnte als Kind in der Düpheid und 
besuchte�einen�Hohenhorster�Kindergarten.�Über�

seine ersten Lebensjahre konnte er viel berichten. 
Sein Vater war Musiker im Orchester von James 
Last. Vielleicht können sich einige ältere Bewoh-
ner der Düpheid noch an die musikalischen Töne 
aus seiner Wohnung erinnern. John selbst lernte in 
Hohenhorst zum Beispiel das Fahrradfahren. 1969 
zog die Familie allerdings weg, sodass er in Ohl-
stedt eingeschult wurde. 
Vom Hohenhorster Stadtteilkochbuch 
zeigte er sich begeistert. Ein Exemplar ver-
loste er Mitte Dezember  in seiner Mor-
ning-Show, nicht ohne lobende Worte über 
den Äther zu schicken.

JOHN MENT IN HOHENHORST
Radiomoderator�schrieb�Grußwort�zum�Stadtteilkochbuch

Margot Gehrmann 
überreicht John 

Ment selbstgemachte 
Marmelade 

Von Jörg Meyer und Michael Schulze (Buchteam)
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Apfelbaumpflanzaktion

In Zusammenarbeit der Kirche und der SAGA-
GWG werden jedes Jahr mehrere Apfelbäume ge-
pflanzt.
Am 31. Oktober, dem Reformationstag, waren die 
Potsdamer Straße und die Markus Gemeinde dran.
Eine alte Tradition wird wieder lebendig, welche Pa-
stor Calliebe-Winter uns in einer kleinen Ansprache 
erklärte.
Frau Bieniek von der SAGA-GWG war anwesend.
Hauswarte lauschten den Kindern aus dem Kinder-
garten Kita Steglitzer Straße zu.
Schade, es waren nur wenige Mieter der Potsdamer 
Straße anwesend.
Von der Potsdamer Straße ging es weiter zur Kirche, 
um die nächsten Bäume zu pflanzen.   Gisela Richter

Beim�Pflanzen�der�Apfelbäume�
fassten viele Hände mit an
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Der MINTtag  - ein erfolgreiches 
Event an der Otto-Hahn-Schule

Unter dem Begriff MINT versteht 
man die Vernetzung der Bereiche 
Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaft und Technik. Für den 
ersten Hamburger MINTtag am 
15.11.2012 öffnete auch die Ot-
to-Hahn-Schule ihre Pforten und 
repräsentierte den schuleigenen 
MINT-Bereich mit vielen verschie-
denen Projektpräsentationen in 
der Lise-Meitner-Halle. 
Auch die Kooperationspartner 
wurden an den Arbeiten beteiligt 
und so zeigte die Forscherklasse 
des neunten Jahrgangs ein Projekt 
in Kooperation mit dem Chemie-
Fachbereich der Uni Hamburg: 
Herstellung des Arzneimittels As-
pirin. 
Die MINT-Prax-Klasse des 8. Jahr-
gangs präsentierte zusammen 
mit dem Kooperationspartner 
Pfannenberg sowohl die im ver-
gangenen Schuljahr entstandenen 
Signalleuchten, als auch das neue 
Projekt (Bau eines LKW aus Metall 
mit LED-Leuchten), das in diesem 
Schuljahr für die Klasse geplant 
wurde. 
Neben weiteren Projekten, wie 
zum Beispiel der Bienenforschung 
der Klasse 5f, den Klimauntersu-
chungen der Klasse 7f und den na-
turwissenschaftlichen Arbeiten der 
MINT-Prax-Klasse 7i, waren auch 
der Schulzoo und die Schüler der 

Bau eines LKW aus Metall 
mit LED-Leuchten
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In der Otto-Hahn-
Schule�wird�fleißig�
geforscht 

Begabtenförderung mit der Matheolympiade 
vertreten. 
Das�Oberstufenprofil�erläuterte� Interessierten�
die Praxis der DNA-Analyse und der 11. Jahr-
gang stellte das aktuelle Projekt des Jugend-
forscht-Wettbewerbs vor. 
Am Nachmittag, nachdem alle teilnehmenden 
Gruppen ihre Stände in der Halle aufgebaut 
hatten, konnten dann interessierte Schulklassen 
und auch Lehrkräfte des Kollegiums detaillierte 
Fragen stellen, Matheaufgaben lösen, Bienen un-
ter Lupen und Binokularen bestaunen, eigene 
Experimente durchführen u.v.m. 
Der MINTtag war ein erfolgreiches Event, dass 
allen�Beteiligten�große�Freude�bereitet�hat�und�
Lust auf mehr MINT macht. An dieser Stelle sei 
noch einmal allen Beteiligten für die Planung 
und Durchführung gedankt!

(Meike Karsten, Otto-Hahn-Schule)
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Afrika-Tage in Hohenhorst – 
12. bis 14. April 2013

In Hohenhorst leben seit Jahren viele 
Menschen mit afrikanischen Wurzeln 
- vor allem aus Ghana. Während die 
afrikanischen Migranten sich täglich 
mit der deutschen Gesellschaft und 
Kultur beschäftigen, ist allen anderen 
der Kontinent Afrika eher unbekannt,. 
Oft erreichen einen nur Berichte im 
Fernsehen über Hungerkatastrophen 
und Kriege. Doch Afrika ist mehr, 
und  darum wollen sowohl afrika-
nische und auch nicht-afrikanische 
Bewohner als auch Hohenhorster 
Einrichtungen durch verschiedene 
Veranstaltungen auf die Vielfalt Afri-
kas aufmerksam machen und zwar 
vom 12. bis 14. April 2013 bei den 
Afrikatagen. Natürlich kann nicht der 
ganze Kontinent Afrika dargestellt 
werden, der Schwerpunkt wird daher 
auf Westafrika liegen
Es gibt Live-Musik, Tanz, eine Mo-
denschau, afrikanische Filme, ein 
Fußballturnier� („Mini-Africa-Cup“),�
ein afrikanisches Buffett und einen 
afrikanischen Gottesdienst. Eventuell 
kommen noch eine Ausstellung, eine 
Diashow, Lesungen, etc. dazu.

Wer noch Lust hat, sich zu beteiligen, 
meldet sich einfach beim 
Stadtteilbüro Hohenhorst, 
Dahlemer Ring 1, Tel. 52594448, 
braun@lawaetz.de

André Braun (Stadtteilbüro Hohenhorst)



HOHENHORST 19

VERANSTALTUNG

Sportwelt Rahlstedt
Turn- und Sportverein Hohenhorst von 1963 e.V.

Kielkoppelstraße�9�a/b,�22149�Hamburg
Telefon: 040 – 672 04 63, FAX: 040 – 675 88 551

Email: info@tsv-hohenhorst.de, 
Homepage: www.tsv-hohenhorst.de

VEREINSPROGRAMM FÜR ERWACHSENE

 Aerobic    Karate
 Basketball   Paartanzen
 Bauch-Beine-Po   Pilates
� Body-Fit-Gymnastik� � Rückenfitness
 Entspannung   Rückengymnastik
 Fit ab 50 Gymnastik  Seniorengymnastik
 Fit in den Morgen  Stunde für Runde
 Fitness light   Tennis
 Fit und Gesund   Tischtennis
 Freizeit Ball   Walking
 Gym. 60 plus   Work Out
 Handball    Wushu SV Sanda Do (Kampfkunst)
 Jiu Jitsu    Yoga-Gymnastik

VEREINSPROGRAMM FÜR KINDER UND JUGENDLICHE

 Ballett    Ballspielgruppe
 Elter / Kind Turnen  Kinder-Turnen
 Fun Dance For Kids  Handball
 Jiu Jitsu    Judo
 Karate    Wushu SV Sanda Do
 Tischtennis   Tennis (auf Anfrage)

GESUNDHEITSSTUDIO / REHABILITATIONSSPORT

Susanne Nürberg, Tel.: 040 – 982 343 26
Frau Nürberg ist telefonisch zu folgenden Zeiten zu erreichen:
Montag    – 09.00 bis 12.00 Uhr  
Dienstag  – 17.00 bis 20.00 Uhr
Mittwoch – 09.00 bis 12.00 Uhr und 17.00 bis 20.00 Uhr 
Freitag     – 09.00 bis 12.00 Uhr

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle:
Dienstag und Donnerstag – von 9.00 bis 12.00 Uhr
Mittwoch – von 15.00 bis 18.30 Uhr
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Frau Braun stammt ursprünglich aus Harburg und 
ist gelernte Speditionskauffrau.
Seit Dezember 1961 wohnt sie in Hohenhorst. Sie 
leitet das Büro des TSV Hohenhorst.

Magnus: Wie lange gibt es den TSV Hohenhorst schon?
Gertrud Braun: Den Verein gibt es seit dem 07. 
Mai 1963. 2013 feiern wir das 50-jährige Jubiläum. 
Und aus diesem Grund wird es spezielle Angebote 

Kinderreporter Magnus (11 Jahre) war dieses Mal unterwegs, 
um eine Frau zu treffen, die in Hohenhorst ein besonderes Ehrenamt bekleidet 
und die viele Hohenhorster kennen.
Er besuchte die Geschäftsstelle des TSV Hohenhorst und sprach mit:

geben, wie zum Beispiel Kindernachmittage und 
eine Skatrunde.

M: Und wie lange sind Sie schon für den Verein tätig?
GB: Insgesamt bin ich nun schon 43 Jahre für den 
Verein tätig. 

M: Welche Aufgaben, bzw. Position haben Sie im Ver-
ein?
GB: Seit 2002 bin ich zweite Vorsitzende des Ver-

GERTRUD BRAUN,
2. Vorsitzende des TSV Hohenhorst
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eins. Und seit Oktober 2005 leite ich ehrenamt-
lich das Büro. Als Unterstützung im Büro ist Frau 
Wohler für den Verein tätig.

M: Wie viele Mitglieder hat ihr Verein?
GB: Es gibt ungefähr 1000 Mitglieder. Allerdings 
müssen wir bedingt durch die Ganztagsschule 
Austritte verzeichnen.
In diesem Zusammenhang möchte ich hier auf das 
Programm „Kids in die Clubs“ vom Hamburger 
Sportbund hinweisen. Leider wird noch zu oft 
übersehen, dass Kinder unter Vorraussetzung be-
stimmter Einkommensverhältnisse der Eltern die 
Angebote des Vereins praktisch kostenlos nutzen 
können.

M: Wie viele Menschen arbeiten für den Verein und in 
welchen Funktionen?
GB: Das sind ungefähr 50 Personen und der Vor-
stand. Da gibt es die Abteilungsleiter der einzelnen 
Sparten, Beiratsmitglieder (Oberaufsicht des Ver-
eins),� Übungsleiter,� Physiotherapeuten� und� Heil-
praktiker.

M: Sind alle Funktionäre, Übungsleiter, etc. ehrenamt-
lich tätig?
GB: Der Vorstand, die Abteilungsleiter und der 
Beirat� arbeiten� ehrenamtlich.� Die� Übungsleiter�
erhalten ein Honorar für die geleisteten Stunden.

M: Gibt es für Kinder spezielle Angebote?
GB: Für die Kleinsten im Alter von ¾ bis 2 Jahren 
bieten wir in einer Mutter-Kind-Gruppe spiele-
rische Bewegung an. Für die Altersgruppe von 2 bis 
4�Jahren�fehlt�uns�zur�Zeit�leider�eine�Übungsleite-
rin und ein Platzangebot für das Training. Für die 5 
bis 8jährigen bieten wir eine Ballett-Gruppe. Eine 
Ballspielgruppe, das geht so in Richtung Handball, 

richtet�sich�an�die�3�bis�6jährigen.�Und�schließlich�
gibt’s noch eine Turngruppe für die 5 bis 8jährigen.

M: Welche Sparten und Angebote haben Sie insgesamt 
im TSV Hohenhorst?
GB: Da möchte ich gerne auf die Seite 19 dieser 
Zeitung verweisen, auf der unsere Angebote auf-
geführt sind.
Wegen�des�großen�Erfolges�werden�wir�ab�Janu-
ar in 2013 wieder ein ZUMBA-Angebot machen. 
Hinzu kommen Skat und Canasta an Spielenach-
mittagen, die für Erwachsene gedacht und kosten-
los sind.

M: Arbeiten Sie auch mit Schulen zusammen? Zum 
Beispiel mit Angeboten in Ganztagsschulen?
GB: Es gibt eine Kooperation mit  der Schule Am 
Sooren. Das sind 2 Handballangebote und eine 
Ballspielgruppe für ’Minis’. Eine frühere Kooperati-
on�mit�der�Förderschule�Kielkoppelstraße�(Tisch-
tennis) ist gerade ausgelaufen. Und eine langjährige 
Zusammenarbeit mit der Schule Potsdamer Stra-
ße�ist�ebenfalls�beendet.
Die Dinge müssen sich aber auch noch entwickeln; 
denn nicht immer passen die Schulzeiten mit den 
Kapazitäten�unserer�Übungsleiter�zusammen.

M: Was ist Ihr größter Wunsch für die Zukunft des 
Vereins?
GB: Natürlich wünsche ich mir, dass der Verein 
weiter bestehen bleibt. 

M: Müssen Sie denn befürchten, dass der Verein größe-
re Probleme bekommt?

GB: Nicht�konkret.�Aber�die�großen�Vereine�ma-
chen uns zunehmend Konkurrenz – zum Beispiel 
mit�ihren�größeren�Hallenangeboten.
M: Vielen Dank für das Gespräch!

Frau Braun zeigt Magnus 
den Gerätebereich des 
TSV Hohenhorst
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Viele haben es sicherlich schon gehört oder sind 
von ihren Stromanbietern informiert worden. Die 
Strompreise werden fast überall steigen. Und dies-
mal wird richtig zugelangt: 
Im Durchschnitt sind es 13 %, beim städtischen 
Energieversorger Hamburg Energie sind es ca. 12 
% und bei Vattenfall in Hamburg sind es 13 %. Da-
bei hat selbst der Bundesminister für Umwelt am 
22.11.2012 festgestellt, dass diese Erhöhung viel 
zu stark ist und auch nicht auf die gesetzlichen Än-
derungen zurückzuführen ist. Die Stromkonzerne 
halten dagegen und befürchten, dass es in 2013 so-
gar zu weiteren Strompreiserhöhungen kommen 
wird.

In vielen Familien und Haushalten geht jetzt natür-
lich die Frage um: „Kann ich mich dagegen wehren 
bzw. mich vor zu hohen Stromkosten schützen?“ 
Und das ist gut zu verstehen, denn bei einer vier-
köpfigen�Familie�wäre�mit�ca.�12�Euro�mehr�pro�
Monat zu rechnen. 
Und es kann auch noch mehr werden. Aber die 
Einkommen bzw. der Regelsatz steigen nicht in 
gleicher Höhe. 

Unsere Einschätzung: Grundsätzlich wird man sich 
nicht vor Mehrausgaben für Strom schützen kön-
nen. 
Aber es gibt eben auch noch immer Stromanbie-
ter, die ihre Preise nicht so stark erhöhen bzw. 

AUFGEPASST UND NACHGESCHAUT!!
An dieser Stelle informiert in regelmäßigen Abständen unser Projekt „SchuB vor Ort – 
die mobile Schuldner- und Budgetberatung“ über wichtige Informationen und Neuigkeiten aus dem Bereich 
Schuldner- und Verbraucherschutz

einen fairen Tarif anbieten. Auch die Bedingungen 
sind oft besser, denn mit einer Preisgarantie für 
12 Monate lässt sich das Thema Stromkosten bes-
ser in den Haushaltsplan einbauen. Und auch das 
Stromsparen wird immer wichtiger werden. Da-
rauf werden wir jedoch in den folgenden Ausgaben 
der Stadtteilzeitung Hohenhorst näher eingehen. 
Heute steht das Stromwechseln im Mittelpunkt.

Grundsätzlich gilt: Stromwechseln ist einfach uns 
sicher. Keiner muss Angst davor haben, dass er im 
Dunkeln sitzt. Einfach die folgenden 4 Schritte ein-
halten: 

1. Unterlagen bereithalten
Um�einen�günstigen�Stromanbieter�finden�zu�
können�und�um�anschließend�auch�den�neuen�
Vertrag eingehen zu können, benötigt man fol-
gende Unterlagen: 

•�Jahresabrechnung�
•�aktuellen�Stand�des�Stromzählers

2. Strompreise vergleichen
Im�Internet�findet�man�viele�Vergleichsportale�
zu Strom- und Gasanbietern. Wir empfehlen 
www.verivox.de, da man sich hier auf ein von 
Stiftung Warentest geprüftes Angebot verlas-
sen kann. Nachdem man seine Postleitzahl 
und die passende Personenanzahl eingestellt 

DIE STROM – Schulden – FALLE DROHT !!!
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kümmern und ihnen eine Vertragsbestätigung 
zusenden. Dort sind auch der Lieferbeginn 
und die monatliche Abschlagzahlung angege-
ben. 

Auch wenn man erst denkt, dass sich das ja ganz 
schön� kompliziert� anhört,� ist� man� anschließend�
überrascht, dass es doch ganz einfach war und nur 
ein paar Minuten gedauert hat. 
Ein paar Minuten, die sich merklich in der Briefta-
sche bemerkbar machen. Also: Ein Stromwechsel 
ist einfach, gut für die Haushaltskasse und sicher. 

Sollten Sie noch Fragen zu diesem Thema haben 
oder Sie möchten einfach bei dieser Sache unter-
stützt werden, können Sie gerne zu der offenen 
Sprechstunde im Stadtteilbüro / EKiZ Hohenhorst 
kommen. Wir geben gerne Auskunft und helfen 
Ihnen. Gleiches gilt auch dann, wenn Sie mit der 
Bezahlung der Stromrechnung Probleme haben. 

Viel� Spaß� beim�Wechseln� und� einen� guten� Start�
ins neue Jahr. 

Ihre Berater 
Mark Schmidt-Medvedev

berät Sie vor 
Ort in Hohenhorst.

BERATUNGSTERMINE 
05.  Februar 2013 
05.  März      2013
02.  April       2013

jeweils 10.00 - 12.00 Uhr 
im Stadtteilbüro Hohenhorst, 
Dahlemer Ring 1. 

hat, werden die günstigsten Stromtarife ange-
zeigt. Auf der nächsten Seite kann dann auch  
noch der bisherige Jahresverbrauch (siehe 
Jahresabrechnung) und Anbieter eingegeben 
werden. Somit ist der Vergleich noch leichter. 

3. Entscheidung treffen
Nach� diesem� Klick� findet�man� dann� wieder�
eine Aufstellung der günstigsten Stromtarife 
für den angegebenen Wohnort. Aber Achtung: 
Der Anbieter auf dem ersten Platz muss nicht 
auch immer der beste Tarif sein. Zu beachten 
wäre�auch�eine�möglichst�lange�Preisfixierung�
bzw. Preisgarantie. 
Auch der Qualitätsstandard des Anbieters ist 
wichtig. Denn was nützt ein günstiger Tarif, 
wenn die Erreichbarkeit oder die Vertragsbe-
dingungen nicht gut sind. Um diese Auswahl 
etwas zu erleichtern, arbeitet Verivox mit 
STERNEN - ähnlich wie bei Hotels. 
Um so mehr Sterne, um so mehr kann man 
sicher sein, dass man einen guten Service und 
eine sichere Stromlieferung erwarten kann. 
Auch die Leserkommentare sind für eine Ent-
scheidung gut. Dazu einfach auf den Anbieter 
klicken und die Leserkommentare aufrufen.

4. Auftrag erteilen
Sollte man sich dann für einen Tarif entschie-
den haben, kann man entweder direkt auf das 
Feld WEITER klicken und den Tarif online ab-
schließen� oder� man� klickt� auf� den�Anbieter�
und erhält dort alle Kontaktdaten. 
Für den Auftrag benötigt man die Zählernum-
mer, Kundennummer des bisherigen Anbie-
ters, Jahresverbrauch (alles aus der Jahresab-
rechnung zu entnehmen) und den aktuellen 
Zählerstand. 
Der neue Anbieter wird sich dann um alles 
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WAS MAN WEISS 
UND WAS MAN WISSEN SOLLTE
Fragen zum Mietrecht an den Mieterverein zu Hamburg
Seit mehr als 25 Jahren ist  Wilfried Lehmpfuhl (WL) als Rechtsberater für seine Mieter aktiv. 
In Einzelberatungen, bei Mieterversammlungen und in Verhandlungen mit Vermietern hat er sich im 
Laufe der Jahre mit fast allen Problemen beschäftigt, die sich zwischen Mietern und Vermietern aber 
auch zwischen Mietern ergeben können. 

Jede Heizkostenabrechnung muss 
bestimmte Angaben enthalten, die 
gesetzlich vorgeschrieben sind: 

1. Abrechnungszeitraum: 
Er beträgt grundsätzlich 12 Monate. 
Der Abrechnungszeitraum muss 
nicht am 01.01 beginnen, auch andere 
Anfangstermine sind zulässig. Zusätz-
lich ist der Nutzungszeitraum des 
Mieters anzugeben, dies ist vor allem 
bei einem Ein- oder Auszug während 
des Abrechnungsjahres wichtig. 

2. Kosten des Energiever-
brauchs und sonstige Kosten: 
Die Abrechnung muss die Art der 
verbrauchten Energie, die Menge und 
die dafür verauslagten Kosten aus-
weisen. 
Bei Ölheizung sind zudem der An-
fangs- und der Endbestand mit ihrem 
jeweiligen Wert sowie die einzelnen 

Die Abrechnung von HEIZKOSTEN und  WARMWASSER 
- ein Buch mit sieben Siegeln?        
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Lieferungen aufzuführen. 
Je nach Heizungsart fallen wei-
tere umlegbare Kosten an: Pum-
penstrom, Wartungskosten, 
Emissionsmessung, Kosten der 
Verbrauchserfassung und der Ab-
rechnung. Sofern die Heizkosten-
verteiler gemietet sind, dürfen 
auch diese Kosten abgerechnet 
werden. Reparaturkosten sind je-
doch nicht umlagefähig! 

3. Die Verteilung der 
Kosten auf den einzelnen 
Mieter
Die Kosten für die verbrauchte 
Wärme werden über Messgeräte 
an den Heizkörpern oder - je-
weils für die ganze Wohnung – 
über Wärmezähler erfasst. 
DerWarmwasserverbrauch wird 
durch Wasseruhren ermittelt. In 
die Abrechnung für das Warm-
wasser� fließen� jedoch� nur� die�
„Wassererwärmungskosten“ 
nicht aber die Kosten für das 
Wasser ein. 
Die Umlage der Kosten erfolgt 
sowohl bei der Heizung als auch 
beim Wasser nie vollständig nach 
Verbrauch, zwischen 30% und 
50% müssen immer nach Wohn-
fläche�verteilt�werden.�Wird�nur�
nach� Wohnfläche� abgerechnet,�
ohne dass Ihr Vermieter dazu von 
der Behörde eine Ausnahmege-
nehmigung erhalten hat, dürfen 
Sie Ihren Kostenanteil um 15 % 
kürzen.

4. Die Vorauszahlung und 
Abrechnung: 
Die Höhe der monatlichen Zah-
lung richtet sich in der Regel 
nach den Kosten der letzten Ab-
rechnung geteilt durch 12 Mo-
nate. Bezieht ein Mieter z.B. im 
September eine neue Wohnung, 
muss er in der Regel bei der er-
sten Abrechnung mit einer deut-
lichen Nachzahlung rechnen, weil 
die verbrauchsarmen „Anspar-
monate“ fehlen. 
Nachforderungen des Vermieters 
verfallen, wenn die Abrechnung 
dem Mieter nicht innerhalb von 
12 Monaten nach Ende des Ab-
rechnungszeitraums zugeht. Ein 
Guthaben steht dem Mieter aber 
auf jeden Fall zu. 

5. Fehler in der Abrech-
nung
Die meisten Fehler entstehen bei 
der�Übertragung�der�Ablesewer-
te in die Abrechnung oder beim 
Austausch von Messgeräten. 
Es� empfiehlt� sich� daher� immer,�
die Messergebnisse bei der Able-
sung aufzuschreiben, falls der Ab-
leser keine Kopie des Protokolls 
aushändigt.

Weitere Informationen zur Heiz-
kostenabrechnung�finden�sich�im�
Internet: 
mieterverein-hamburg.de / Tipps 
und Ratgeber / Stichwort: Miet-
nebenkosten   
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Nun ist es schon fast ein Jahr her, dass Hohen-
horst sein neues Stadtteilzentrum eröffnete. Das 
„Haus am See“ feiert im Februar seinen ersten 
Geburtstag. Und das wird gefeiert. Die Hohen-
horster erwartet eine spannende Festwoche mit 
interessantem Programm. 
Dazu Torsten Höhnke, der Geschäftsführer von 
Erziehungshilfe e.V.: „Wir bedanken uns schon 
jetzt bei den vielen Hohenhorstern, die mit ihrem 

Engagement das Haus zum Leben erweckt haben. 
Für die Festwoche haben wir einiges geplant. So 
wird es einen Tag der Senioren geben, interessante 
Vorträge zu Gesundheits- und Bildungsthemen, 
einen Familientag, Musik und Theater. Wir freuen 
uns auf viele Besucher!“ 
Das aktuelle Programm ist in Kürze auf der Home-
page des „Haus am See“ nachzulesen 
www.haus-am-see-hohenhorst.de. 

18.02.2013 Pressefrühstück und „Angebote stellen sich vor an verschiedenen Ständen im Haus“ 
       ab 12 Uhr
20.02.2013 16 Uhr: Schauspieler aus dem Ohnsorgtheater: Jasper Vogt, veranstaltet von U99
19.02.2013�Living�Music�Box,�ein�Disco-Konzert�mit�einer�Band,�in�der�drei�blinde�Musiker�heiße�
                   Rhythmen spielen, veranstaltet von alsterdorf assistenz ost
21.02.2013 Bildung zum Schnuppern, veranstaltet von VHS
22.02.2013 20 Uhr: Stefan Gwildis
23.02.2013 13-16 Uhr: Tag der Familie, veranstaltet von Auf Kurs und der Elternschule 
23.02.2013 20 Uhr: Improvisationstheater „Steife Brise“
24.02.2013 Frühschoppen mit der Bigband der Hamburger VHS

 Das Haus am See 
feiert ersten Geburtstag 
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Unterstützerfrauen für Hohenhorst gesucht
Stellen Sie sich vor, in Ihrem Wohnhaus gibt es 
eine Frau, die Sie bei Sorgen ansprechen können 
und die sich gut im Stadtteil auskennt. Oder in 
der Schule Ihrer Kinder kann eine Frau bei einem 
Gespräch�mit�der�Lehrerin�übersetzen�und�weiß�
einiges über die weiterführenden Schulen und wo-
rauf es ankommt, damit auch Ihr Kind einen guten 
Schulabschluss schafft. 
Vielleicht sind Sie neu im Stadtteil und freuen sich 
auf dem Spielplatz von einer Frau angesprochen zu 
werden, die Ihnen von den vielfältigen Angeboten 
in Hohenhorst erzählen kann.

Stellen Sie sich vor, Sie arbeiten in Hohenhorst 
und können bei Verständigungsschwierigkeiten 
engagierte Frauen im Stadtteil ansprechen, die in 
Gesprächen mit Eltern übersetzen oder Sie erhal-
ten für Ihre Arbeit wichtige Informationen über 
andere Kulturen aus erster Hand.

Stellen Sie sich vor, Sie leben schon längere Zeit 
hier, Ihre Kinder brauchen sie nicht mehr so in-
tensiv und Sie würden gerne etwas lernen, neue 
Kontakte knüpfen und Ihre Zeit sinnvoll gestalten 
und Sie haben die Möglichkeit, dies alles vor Ort in 
Hohenhorst zu verwirklichen.
Vielleicht könnte diese Tätigkeit für Sie auch ein 
erster Schritt zu einer Berufstätigkeit sein.
In Wilhelmsburg gibt es seit drei Jahren ehrenamt-

lich tätige Frauen, die sich „Inselmütter“ nen-
nen und Menschen im Stadtteil mit Rat und Tat 
zur Seite stehen. Diese werden von den Familien 
im Stadtteil sehr geschätzt und erhalten auch viel 
Anerkennung von den Einrichtungen.
Sie haben eine Schulung erhalten, treffen sich re-
gelmäßig�zum�Austausch�und�bekommen�auch�eine�
kleine Aufwandsentschädigung für ihre Arbeit.

Wir, Wiebke Meyer und Bärbel Appelhans 
von der Beratungsstelle AufKURS im Haus am 
See möchten diese Idee der „Inselmütter“ auch 
in Hohenhorst verwirklichen und interessierte 
Frauen für eine Unterstützungstätigkeit ausbilden.

Vielleicht sind Sie neugierig geworden oder ken-
nen eine Frau, die Sie für besonders geeignet hal-
ten, dann sprechen Sie diese gerne an.

Wir laden alle, die mehr über diese Idee wissen 
möchten oder sich selbst für die Tätigkeit als Un-
terstützerfrau interessieren zu einer unverbind-
lichen Informationsveranstaltung ein.

Am Dienstag, den 12.2.2013
14.00 -15.30 Uhr im Haus am See
Um Anmeldung wird gebeten: 
AufKURS, Telefon: 668 51 41 11

Wiebke Meyer und Bärbel Appelhans

Der Runde Tisch Gesundheit Hohenhorst lädt alle herzlich ein, auch in 2013 zwei kostenlose Be-
wegungsangebote zu nutzen. Dabei gibt es keine Voraussetzungen in Punkto Fitness. Auch Menschen mit 
körperlichen Einschränkungen sind willkommen.

Bewegung macht fit im Körper und im Kopf 
Mit verschiedenen Aufgaben für Körper und Geist soll in diesem Kurs etwas für schnelles Reagieren im 
Alltag getan werden. Bewegungsaufgaben, die gleichzeitig den Kopf beanspruchen, sorgen für Fitness von 
„Kopf�bis�Fuß“.�
Zeit: Donnerstags 10-11 Uhr ab dem 17.1.13

Balance Fitness
Ein sanftes Ausdauertraining, kombiniert mit vielseitigen Anforderungen an Balance und Geschicklichkeit, 
bringt die Teilnehmer in Schwung und sorgt für Ausgeglichenheit und müheloseres Bewegen im Alltag. 
Zeit: Donnerstag 11-12 Uhr ab dem 17.1.13
Ort für beide Kurse: Saal im Haus am See. Anmeldung erwünscht. Bitte bequeme Kleidung und feste 
Schuhe anziehen. Späterer Einstieg möglich.
Der Kurs wird durch den Präventionsfonds der TK gefördert. 

Informationen und Anmeldung bei der Beratungstelle AufKURS Tel.: 668 51 41 11 oder bei alsterdorf 
assistenz ost Tel.: 668 51 41 21, im Haus am See Schöneberger Str. 44. 
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VHS im Haus am See
Bevor am 4.2 das Frühjahrs- und Sommerseme-
ster�offiziell�beginnt,�starten�im�Haus�am�See�be-
reits die ersten VHS-Kurse. 
Den Anfang macht ein Computerkurs für Ältere 
ab 22.1. und am Wochenende 26./27.1. folgt ein 
Schnupperkurs Gitarre Songbegleitung für Anfän-
gerinnen und Anfänger.

Und selbstverständlich können sich Interessierte 
auch wieder persönlich im Haus am See informie-
ren, beraten lassen und anmelden. 
Die Termine hierfür sind Freitag, der 25.1. und 
Freitag, der 1.2.2013, jeweils von 10-12 Uhr.

Insgesamt bietet die VHS Ost im Haus am See 
mit Kursen aus den Bereichen Musik, Theater, 
EDV und Web, Sprachen, Gesundheit und Fitness 
ein abwechslungsreiches Programm, sowohl in 
den Vormittagsstunden, als auch nachmittags und 
abends.

Wer musizieren möchte, kann Gitarre spielen 
(Leihgitarren könne gestellt werden), Noten-
kenntnisse sind nicht erforderlich.

Oder aber einen ganzen Tag lang spielen, mit Hu-
mor, Bewegung, Stimme, Pantomime und Clowne-
rien�–�bei�Spielspaß�kompakt�am�16.2.

Fotos ins Album kleben – das war einmal. Hier 
hat die Digitalisierung schon lange Einzug gehalten 
und wie Sie Ihre digitalen Fotos mit kostenlosen 
Programmen bearbeiten können, zeigt Ihnen VHS-
Kursleiter Michael Knorr an drei Terminen im April.

Im Bereich Fremdsprachen bietet die VHS neben 
drei Englischkurses in diesem Semester auch wie-
der� einen� Anfängerkurs� Spanisch� an;� außerdem�
zwei Anfängerkurse zum Reinschnuppern mit je-
weils 5 Terminen: Italienisch beginnt am 20.3. und 
Französisch am 28.3.

Gesundheit und Fitness ist natürlich wieder mit Qi 
Gong am Vormittag vertreten, auch ein Hula Hoop 
Wochenende ist wieder dabei. 
Ein ganz besonders schwungvoller Kurs ist Fitness 
light. Mit viel Musik und noch mehr guter Laune 
begeistert Katrin Jahnke ihre Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer. 
Die�Übungen�sind�auch�für�Ungeübte�einfach�aus-
zuführen, ein bisschen Aufwämtraining (damit die 
Muskeln warm werden), ein Ausdauer- und ein 
Kräftigungsteil und zum Schluss Dehnübungen 
(damit es keinen Muskelkater gibt). 
Die 60 Minuten sind viel zu schnell vorbei und alle 
freuen sich das den nächsten Termin. Fitness light 
ab 15.2., freitags von 9-10 Uhr.

Information, Beratung und Anmeldung 
im VHS-Zentrum Ost in Farmen, 
Berner Heerweg 183 (U1 Farmsen), 
Tel. 428 853 -0, per Fax: 428 853 -284 und 
per Mail: Ost@vhs-hamburg.de. 

Alle�Kurse�sind�auch�im�Internet�zu�finden�unter�
www.vhs-hamburg.de oder besuchen Sie uns auf 
Facebook unter http://www.facebook.com/vhs-
Hamburg.de.

Start des Frühjahrs- und Sommersemesters 2013
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eine(n) Bundesfreiwilligendienstler(in) (Vollzeit)
im „Haus am See“ in Rahlstedt-Hohenhorst 

Erziehungshilfe e.V. ist eine etablierte und sozialräumlich gut vernetzte Einrichtung und sucht Unterstützung 
für die Mitarbeit im Hohenhorster Stadtteilzentrum „Haus am See“. 

Aufgabenbereiche: 
Unterstützung bei der Planung, Organisation und Durchführung von Veranstaltungen und Angeboten (Som-
merfest, Stadtteilfest, etc.), Entwicklung neuer Ideen, Werbung und Plakatgestaltung, Raumgestaltung
Begleitung von und Zusammenarbeit mit Ehrenamtlichen und Besuchern aus dem Stadtteil 
Entsprechend den persönlichen Fähigkeiten ist es auch möglich, eigene Angebote zu gestalten (Hobbygrup-
pen, etc.).
Es besteht eine hohe Flexibilität, die eigenen Ressourcen einzubringen und Ideen zu entwickeln.

Sie möchten sich sozial engagieren? 
Sie haben Spaß am Kontakt mit Menschen? 
Und Sie möchten Ihre Ideen einbringen? 

Dann richten Sie ihre Bewerbung bitte an:
Erziehungshilfe e.V.
Annabel Schuppli (Verwaltungsleitung)
Schöneberger�Straße�44,�22149�Hamburg
Tel.: 040 – 668 51 41 41
oder per Mail an schuppli@erziehungshilfe-hamburg.de 

Erziehungshilfe e.V.  sucht ab sofort

Vielleicht haben Sie sie schon entdeckt? Im Eingangsbereich, ein bisschen 
versteckt in einer Nische gelegen, vor dem Eingang der Beratungsstelle „Auf 
Kurs“: 

Da steht sie, die BÜCHERECKE des Haus am See. Und sie ist schon richtig 
gut gefüllt, bunt gemischt durch alle Genres der Literatur, vom Krimi, Liebes-

roman bis hin zum Sachbuch. 

Die Idee ist einfach: kostenloser Büchertausch! 

Leseratten, die auf der Suche nach einem guten „Schmöker“ sind, suchen sich ein Buch aus 
dem Schrank aus. Dafür bringen sie ein anderes Buch mit und stellen es anderen Lesern zur 
Verfügung. So können sich andere Besucher daran erfreuen. 
Dies ist aber nicht zwingend. Und die Mitnahme ist kostenlos. Der Bücherschrank wird eh-
renamtlich von dem Seniorentreff U99 betreut. 
Das „Haus  am See“ wünscht allen Lesern viel Spaß beim Lesen und Stöbern. 

Neu für Leseratten 
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Auf den Spuren des Matjes

Gesagt, getan, es sollte nach Glück-
stadt gehen. Mit 48 Personen war 
der Bus besetzt.
Pünktlich 9 Uhr ging es los. Bei strö-
menden Regen brauchten wir fast-
1Stunde zur Autobahn. 
Pünktlich 10.30 Uhr erreichten wir 
die Fabrik, die Umwandlung vom 
Hering zum Matjes wurde uns er-
klärt. Es gab reichlich Proben, selbst 
für�die�Katzen�fiel�etwas�ab.�
Mit einem Matjesschluck  wurde 
nachgespült. Fröhlich ging es zum 
Einkaufen. Weiter ging die Fahrt zum 
„Kandelaber“, wo es unsere Matje-
steller gab.
Das Essen war sehr gut, es schme-
ckte allen. Nach der Stadtführung 
fuhren wir zum Kaffee trinken. 
Auf einem historischen Hof gab es 
dann selbstgebackenen Kuchen und 
Kaffee satt. 16.00 Uhr starteten wir 
die Heimreise, natürlich wieder bei 
Regen� Die� Laune� ließen� wir� uns�
nicht verderben.
Nachdem der Bus sich durch den 
Feierabendverkehr gekämpft hatte, 
kamen wir heil und gesund in Ho-
henhorst an.

Der neue Matjes ist da.
Viele Besucher des U99 
wollten eine Ausfahrt zum 
Matjesessen.
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Die Bilder des Malkreises werden 
im Bezirksamt Wandsbek ausgestellt. 
Die Ausstellung läuft vom 12. Februar 
2013 bis 28. März 2013. 
Der Bezirksamtsleiter Wandbek, Herr 
Thomas Ritzenhoff wird die Ausstel-
lung am 12. Februar 2013 um 15.30 
Uhr eröffnen.

Ausstellung der Bilder 
des U99-Malkreises
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EHRENAMTLICHE 
EHRUNG

Eine Hohenhorsterin las die winzige Mel-
dung und rief an, weil sie vor einigen Jah-
ren, beim Ausräumen der Wohnung ihrer 
verstorbenen Schwiegermutter, eine gut 
gefüllte Keksdose mit Knöpfen verschie-
denster� Größe� und� Ausführung� mitge-
nommen hatte. Jetzt sah sie endlich eine 
Verwendung dafür und rief die angegebene 
Telefonnummer an.

Seitdem strickt sie für Frühchen, für die 
winzigen Menschenwesen, die in ihren 
ersten Lebensmonaten aufgepäppelt wer-

Es fing vor nunmehr sechs Jahren mit einem 
kleinen Beitrag im Hamburger Abendblatt an – 
strickende Damen suchten kleine Knöpfe, 
soviel wie sie eben bekommen könnten.

Bundespräsident Gauck umringt 
von fleißigen Ehrenämtlern
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den müssen und für die es nur Puppenzeug zu 
kaufen gibt., Aus Wollresten, die ihr Nachbarn, 
Freunde, Verwandte und Bekannte zur Verfügung 
stellen,werden Kleidungsstücke - und eine 35 cm 
große�Puppe�sitzt�Modell.

Bald gelang es ihr, eine weitere Hohenhorsterin 
für diese ehrenamtliche Tätigkeit zu gewinnen und 
nun stricken beide Mützen, Schühchen, Decken,      
z. T. aus kleinsten Wollresten gefertigt.

Wenn ein Paket voll ist, geht es meistens per Post 
nach Hamburg-Harburg, denn dort trifft sich eine 
Gruppe von oft mehr als 50, jetzt nicht mehr 
fremden Frauen einmal im Monat, um gemeinsam 
zu stricken.
Freundschaften sind dort entstanden und die Zu-
sammenkünfte�machen� immer�wieder�Spaß.�Nie-
mand sponsert diesen ehrenamtlichen Kreis, alle 
leben von Spenden oder aus dem eigenen (Geld-)
bestand.   

Nun wurde diese Arbeit belohnt – der Bundes-
präsident lud die Gründerin der Gruppe zu den 
Feierlichkeiten zum Tag der deutschen Einheit in 
das für das Jahr 2012 zuständige Bayern ein.
Aus Hamburg, wie auch aus allen anderen Bun-
desländern, fuhr ein Delegation von 15 Ehrenamt-
lichen der verschiedensten Sparten am 2. Okt. 
2012 nach München.
Schon am Anreisetag gab es ein dichtes Programm 
auf Einladung des amtierenden Bundesratspräsi-
denten Horst Seehofer. 

Wie Frau Mathein am 10.10.12 beim nächsten 
Treffen den Strickerinnen erzählte, waren es un-
wiederbringliche Eindrücke. Trotz erstklassiger Be-
wirtung, Gastgeschenk, Besuch von Olympiaturm 
und und Ländermeile konnte der bayerische Mi-
nisterpräsident bei ihr aber keine Punkte machen, 
denn�er�begrüßte�die�Hamburger�Delegationen�in�

einer „hoheitsvollen Manier“, mit „Ihr habt ja Eu-
ren Ole“. Er wurde sofort, im wahrsten Sinne des 
Wortes, eines Besseren belehrt.
Einen Empfang bei Münchens Oberbürgermeister 
gab es auch, leider war dieser nicht anwesend. 

Am 3. 10. 12, dem eigentlichen „Tag der Deutschen 
Einheit“ gab es einen Ökumenischen Gottesdienst 
in Gegenwart eines sympathischen Bundespräsi-
denten Gauck, lt. Frau Mathein ein „Gänsehaut-
Feeling“, bei einem Gang aller Ehrenamtlichen 
über�den�Roten�Teppich,�flankiert�von�Gebirgsjä-
gern.
Bei einem sehr kurzen Gespräch mit den einzel-
nen Gruppen hatte sie Gelegenheit, dem Bundes-
präsidenten ein paar selbst gestrickte Socken zu 
überreichen.

Frau Mathein bedankte sich bei ihren Mitstreite-
rinnen, ohne die sie, wie sie sagte, zwei so wunder-
schöne Tage nicht gehabt hätte.

Margot Gehrmann (Redaktionsteam),

Sie strickt 
für Frühchen 
und für die 
winzigen Men-
schenwesen
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Skulpturen Workshop im Haus am See

Die� äußere� Form� der� 3� Figuren,�
Mann, Frau und Kind wurde vor-
her in einer kleinen Gruppe ent-
worfen. 
Dem Entwurf ging ein Modell 
von Gisela Richter voraus, das 
in einem Abstimmungsverfahren 
aus verschiedenen anderen Ent-
würfen von Besuchern des Haus 
am Sees ausgewählt wurde. Nach 
den Pappmodellen der Figuren 
baute ein Schlosser aus Metall 
die Figuren nach, eine umlaufende 
Stahlkante stabilisiert die Figuren 
zusätzlich. Auf die Bleche wurde 
eine Trägerplatte geklebt, die mit 
einem keramischen Mosaik be-
klebt wurde.

Der gemeinsame Schaffenspro-
zess war für alle Beteiligten ein 
bereicherndes Erlebnis. Von den 
ersten Ideen, bis zur tatsächlichen 
Ausführung konnte sich jeder be-
teiligen.�Die�Ideenfindung�war�ent-
scheidend:�welches�Symbol�finden�
wir,  was steht  für die Aktivitäten 
im Haus am See und wie lässt sich 
das künstlerisch umsetzten. Aus 
den Themen Verbundenheit und 
Vielfalt, im  Kontakt, gegenüber, 
miteinander und Unterstützung 
wurde die Idee für die Figuren-
gruppe geboren. Das Zusammen-
spiel der 3 Figuren um den Anker  

und  das Symbol Materials Mosa-
ik,( aus vielen Teilen entsteht ein 
großes�Ganzes),�bringen�dies�zum�
Ausdruck
Die Figuren beklebten wir im 
großen� Saal� im� Haus� am� See� .�
Verschiedene Gruppen, die den 
Saal für Veranstaltungen nutzten, 
wurden durch unsere  Aktivitäten 
motiviert,  sich zu beteiligen. Aus 
der Mal  - und Gymnastikgruppe 
und der Seniorengruppe wurden 
Menschen angeregt sich mit Ke-
ramikstücken auf der Skulptur zu 
verewigen. In mühsamer Kleinar-
beit wurden die Fliesen in kleine 
Stücke geschnitten und zerteilt. 
Nach einem ungefähren Farbkon-
zept klebten wir mit Fliesenkle-
ber die Stücke auf. Mit dem  Ver-
fugen�und�anschließende�Säubern�
schlossen wir die Arbeiten nach 2 
befriedigenden Wochen ab.  Ent-
sprechend stolz feierten wir am 
26. November die Aufstellung der 
Figuren, unserem gemeinsamen 
Kunstwerk, auf dem Parkgelände 
vor dem Haus am See. 
Das Projekt „Skulptur Haus am 
See“ wurde im Rahmen des Pro-
gramms Integrierte Stadtteilent-
wicklung aus dem Verfügungs-
fonds�Hohenhorst�finanziert.�

Carla Binter (leitende Künstlerin des 
Skulpturenprojektes)

Unter tatkräftiger Beteiligung der Seniorengruppe U 99 wurde die Skulptur `Vor 
Anker gehen` für das Haus am See  gebaut. 

Dem Entwurf ging 
ein Modell von 
Gisela Richter voraus
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Ausstellung
Der Malkreis im U99 stellt vom 12. bis zu 
27. März 2013 seine Arbeiten im Bezirk-
samt Wandsbek aus. 

Dramatische Rettung
Es war einer der schönen Oktobertage des ver-
gangenen Jahres. Am späten Nachmittag kreiste 
fast eine halbe Stunde lang ein Rettungshubschrau-
ber über Hohenhorst.
Auf Nachfrage aus unserer Redaktion wurde uns 
mitgeteilt, dass ein älterer Herr vermisst, zum 
Glück aber gefunden wurde.

Winterliches BoulenAb Frühjahr geht das Boulen auf dem Vorplatz des 
Haus am See weiter. Gisela und Conny Richter war-
ten jeden Samstag von 11-12 Uhr auf boulfreudige 
Hohenhorster.� Anschließend� gibt� es� einen� heißen�
Glühwein oder Tee im Café im Haus am See

Zeitumstellung
Am 31.03. werden die Uhren um 2.00 
auf 3.00 Uhr wieder auf die Sommerzeit 
vorgestellt

HOHENHORSTER KURZNOTIZEN

Gemeinsam abnehmen

Allein habe ich schon einige Kilo geschafft. 

Mit�mehr
eren�wür

de�es�mir
�mehr�Sp

aß�

machen.

Wer will mit mir zusammen abnehmen? 

Nette Bracker, Tel. 66 99 79 68 würde sich 

über einen Anruf freuen.

Neues Kochbuch
Seit dem 07.12. ist unser neues Hohenhorster Kochbuch unter der ISBN-Nr. 978-3-943975-00-0 auf dem Markt.

noch ein Hinweis:
Eine Mutter sucht dringend für sich und 
ihre Kinder eine 2-Zimmer Wohnung.
Wer kann helfen?
Tipps oder Angebote nimmt die Beratungs-
stelle AufKURS entgegen.
Telefon 668 514111

Warme Unterkunft für den Winter

Auf dem Gelände der Trinitatiskirche 

stehen seit Anfang November wieder 2 

Container des Winternotprogramms, in 

die auch schon zwei obdachlose Hambur-

ger und ein Hund eingezogen sind.

Vertagt
Luciano, 6, ist seit Anfang August ein Ho-

henhorster Schüler.

Nach Schule und Mittagessen gönnt er 

sich eine längere Entspannungspause.

„Wie ist es so mit Schularbeiten?“ fragt 

seine Mutter.

Luciano sieht kurz auf „Darüber möchte 

ich heute nicht mit Dir sprechen.“
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   Der vergangene Oktober ist es wert, noch einmal gewürdigt zu 
werden, allein schon deshalb, weil der voran gegangene Sommer 
doch recht durchwachsen war. 

Fast über den gesamten Oktober gab es Sonnenschein bei einem 
Laub, das in den Farben gelb, orange und rot in einer schon tiefer 
stehenden Sonne leuchtete, dazu rote Beeren an schon etwas 
weniger belaubten Bäumen – das alles war fast den gesamten 

Grüne Hochzeit 
im Goldenen Oktober
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Oktober lang ein schönes Bild und Grund 
für allseits sichtbar gute Laune.

Und genau so einen schönen Tag hatte sich 
ein junges Paar für seine Hochzeit ausge-
sucht.

Mit Rucksack und Rollator im Gepäck war 
ich� am�Vormittag� zu� Fuß� zum�Rahlstedter�
Wochenmarkt gegangen und völlig er-
schöpft nach Hause gekommen. Ich hatte 
nicht vor, im Laufe das Tages noch irgend 
etwas zu unternehmen.

   Einen kleinen Augenblick hatte ich an ei-
nen Spielmannszug gedacht, als mich fremde 
Töne�aufhorchen�ließen�–�Pauken�und�ori-
entalisch klingende Flöten drangen durch 
meine leicht geöffnete Balkontür und hol-
ten mich dann doch aus meiner Sofaecke.

Weil ein Baum mir komplett die Sicht ver-
sperrte, ging ich doch aus der Wohnung -  
nicht ohne meinen Fotoapparat erreichte 
ich den Ort des Geschehens. 
Eine� weiße,� mit� Girlanden� geschmückte�
Stretch-Limousine parkte quer vor par-
kenden Autos und machte aus der Fried-
richshainstraße�einen�eher�engen�Durchlass.
.

Aus dem  Eingangsbereich eines der beiden 
Hochhäuser klang die Musik, die mich auf 
die�Straße�gelockt�hatte.�Zwei�Musikanten�
schienen auf etwas Aufregendes zu warten, 
die Laubengänge füllten sich mit Menschen, 
viele Fenster wurden geöffnet  und aus den 
Nachbarhäusern�kamen�Groß�und�Klein�auf�
die�Straße.

Sehr festlich gekleidete Menschen konnte 
man zwischen den parkenden Autos aus-
machen, selbst sehr kleine Jungen waren 
schick in Anzüge mit Westen und Krawat-
ten gekleidet, ganz besonders hübsch sah 

u
ein sehr junger Mann aus, der mit Schnuller 
im�Mund�in�einer�Sportkarre�saß.

   Und dann kamen sie, der Grund für Mu-
sik�und�großen�Nachbarschaftsauflauf.�Eine�
wunderschöne� Braut� in� einem� weißen,�
schulterfreien Abendleid  und und ein sehr 
seriös gekleideter Bräutigam.
Die Braut strahlte, der Bräutigam lächelte 
eher verhalten, als ein begeistertes Klat-
schen durch die Menge ging.

Autos, die sich durch die sehr enge Fried-
richshainstraße� zwängten,� hielten� kurz� an�
und Fahrer und Insassen wünschten dem 
Brautpaar Glück für die Zukunft, einige 
der Hochzeitsgäste tanzten zwischen den 
Autos und es breitete sich eine fast volks-
festartige Stimmung aus. 

Ein Mann rief durch die Menge den Hoch-
zeitsgästen ein Adresse zu, bei der  man 
sich zu treffen hatte, das Brautpaar bestieg 
die Limousine und langsam setzte sich eine 
Autokarawane mit den Hochzeitsgästen in 
Bewegung.

   Die Nachbarn klatschten noch einmal 
begeistert und in kurzer Zeit lag die Stra-
ße� wieder� in� ihrem� bekannten� Zustand.�
Nur ein kleiner Junge auf dem Arm seiner 
Großmutter� erzählte� aufgeregt,� dass� ein�
Mann einem der Musikanten einen Geld-
schein in den Mund geschoben hätte. Auf 
ein vielfaches „Igitt“ gab er die logische Er-
klärung,�dass�der�Mann�ja�schließlich�seine�
Hände zum Trommeln brauche.

Die friedliche Stimmung machte sehr 
schnell dem Alltag Platz, in der Ferne konn-
te man wieder Autos rauschen hören.
Schade, dass so wenig Hochzeiten statt 
finden�–�vielleicht�wäre�es�dann�friedlicher�
auf der Welt. Margot Gehrmann (Redaktionsteam)
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 von Michael SchulzeGedünsteter Chicorée 

Schnittflächen�nach�unten�auf�Zwiebeln�und�Schin-
ken legen. 
Alle mit geschlossenem Deckel 10 Min. dünsten. 
Dann Chicorée herausnehmen und beiseite stel-
len. 
Schmand in die Pfanne geben und alles zu einer 
Soße�verrühren.�Mit�Salz,�Pfeffer�und�Muskatnuss�
abschmecken. 
Chicorée� und� ganze� Kirschtomaten� in� die� Soße�
geben und bei geschlossenem Deckel einige Minu-
ten köcheln lassen. 
Zum Schluss auf jede Chicorée-Hälfte je eine 
Scheibe Käse legen und den Käse bei geschlos-
senem Deckel leicht zerlaufen lassen. 
Pro Portion 2 halbe Chicorée und 5 Kirschto-
maten auf Bandnudeln, Reis oder Salzkartoffeln 
anrichten.�Soße�darüber�geben.
GUTEN  APPETIT

ZUTATEN�FÜR�2�PERSONEN:
2 Chicorée
1 EL Rapsöl
1 Zwiebel
125 g gewürfelter Katenschinken
etwas Wasser
10 Kirschtomaten
200 g Schmand
Salz, Pfeffer, Muskatnuss
4 Scheiben Schnittkäse (z. B. Gouda, 
Edamer oder Emmentaler)

ZUBEREITUNG: 
Chicorée längs halbieren und Strünke entfernen. 
Zwiebel fein würfeln und in einer tiefen, beschich-
teten Pfanne in 1 EL Rapsöl andünsten. 
Schinkenwürfel hinzufügen und kurz mitdünsten. 
Etwas�Wasser� angießen� und� Chicorée� mit� den�
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Trauer um Ilse Soost
Mit�großer�Bestürzung�hat�die�Redaktion�der�Stadtteilzeitung�Ho-
henhorst vom Tode von Ilse Soost erfahren. 
Frau Soost war seit vielen Jahren nicht nur in der Seniorenarbeit 
aktiv, sondern auch im Kreisvorstand der Arbeitsgemeinschaft Sozi-
aldemokratischer Frauen (ASF) der SPD eine der stellvertretenden 
Vorsitzenden. Eine engagierte Verfechterin der Gleichstellung für 
Frauen, voller Empörung über Ungerechtigkeit, temperamentvoll 
und kämpferisch, so hat der ASF sie in all den Jahren gekannt und 
geschätzt. 
Mit Hohenhorst war Frau Soost dadurch verbunden, dass sie das 
U99 mit eingeweiht hat. Kaum vorstellbar, dass sie für immer ge-
gangen ist.
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TERMINE

Weitere Informationen über aktuelle 
Termine erhalten Sie auf der 

Internetseite www.hamburg-hohenhorst.de

FEBRUAR

JANUAR

MÄRZ

15.01.2013    Stadtteilbeirat Hohenhorst
19.00�–�21.00�Uhr�� � Haus�am�See,�Schöneberger�Straße�44

28.01.2013    Mieterberatung
10.00 – 12.00 Uhr   Stadtteilbüro Hohenhorst, Dahlemer Ring 1

05.02.2013    Schuldnerberatung
10.00 – 12.00 Uhr  Stadtteilbüro Hohenhorst, Dahlemer Ring 1

12.02.2013    Stadtteilbeirat Hohenhorst mit Neuwahlen
19.00�–�21.00�Uhr�� � Haus�am�See,�Schöneberger�Straße�44

19.02. – 24.02.2013   Jubiläumswoche im Haus am See 
    mit buntem Programm
� � � � Haus�am�See�Hohenhorst,�Schöneberger�Straße�44

25.02.2013    Mieterberatung
10.00 – 12.00 Uhr   Stadtteilbüro Hohenhorst, Dahlemer Ring 1

05.03.2013    Schuldnerberatung
10.00 - 12.00 Uhr   Stadtteilbüro Hohenhorst, Dahlemer Ring

19.03.2013    Stadtteilbeirat Hohenhorst 
19.00�–�21.00�Uhr�� � Haus�am�See,�Schöneberger�Straße�44

25.03.2013    Mieterberatung
10.00 – 12.00 Uhr   Stadtteilbüro Hohenhorst, Dahlemer Ring 1


